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bhandlung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Nagold.  Die k. Centralstelle für die Landwirthschaft hat die zur Abwehr der Beschädigungen durch Maikäfer

bestehenden allgemeinen Bestimmungen ( insbesondere die k. Verordnung vom 2 . Mai 1836 ) zu reger Beachtung aufs Neue empfoh¬

len , und Abdrücke einer Belehrung mitgetheilt , von welchen wir jeder Gemeinde eine Anzahl zusenden , deren Verbreitung die Herren

Ortsvorsteher alsbald besorgen wollen.
Den 7 . Mai 1869 . K . Oberamt und Vorstand des landw . Bezirksvereins.

Böltz . Klein.

Nagold.
Der Diöresanvereiil versammelt sich hier

am Montag den 10 . d . M .,
Morgens 9 Uhr . :

Den 6 . Mai 1869.
K . Dekanatamt . Freihofer.

H a i t e r b a ch.

Langholz-Verkauf.
Am Montag den 10 . Mai,

Vormittags 10 Uhr,
>kommen auf hiesi¬

gem Rathhause 378
Stämme Langholz,

f schöner Qualität,
-zum Verkauf , wozu
die Liebaber mit
dem Anfügen ein-

geladen werden , daß das Holz gefällt ist
und auf Verlangen vorgezeigt werden wird.

Den 29 . April 1869.
3) ' Gemeinderath.

2 ) * Oberthalheijm,
Oberamts Nagold.

Wirthschafts Verkauf.
Aus der Gantmasfe des Ignaz Joachim,

Kronemvirths , kommt die vorhandene Lie¬
genschaft zu Folge oberamtsgerichtlichen
Auftrags am

Mittwoch den 19 . Mai d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem dortigen Rathhaus im öffentlichen
Aufstrcich zum Verkauf , und besteht dieselbe
in:

1) einem theils
2 -, theils
3stockigten
Wohnhause

Nr . 9 , mit
Anbau , zweckmäßig eingerichteter Bier¬
brauerei und Branntweinbrennerei,
der dinglichen Schildwirthschaft „ zur
Krone " , mit Keller und zwei Stal¬
lungen , mitten im Dorf , in der Nähe
des Rathhauses;

2) einem gewölbten Keller unter dem
Haus Nr . 11;

3 ) einer einstockigten Scheuer , Nr . 9 -4 .,
mit Anbau und Stallung beim Haus,

Gesammt -Anschlag 3000 fl . ;
4 ) einem Lagerbierkeller in der Nähe

des Orts,
taxirt zu 300 fl . ;

5 ) einem zweistockigten Wohnhaus und
Scheuer , unter Einem Dach , Nr . 11,
mit Keller und Stallung , an Nr . 9 4,.
angebant,

Anschlag 1000 fl . ;
sodann in:

47,5 Rth . Gemüsegarten,
2 ' /s Mrg . 14,7 Rth . Wiesen,
1 Mrg . 30,9 Rth . Land - und Hopfen¬

garten , !
17 > Mrg . 41,6 Rth . Aeckern . j
Kaufsliebhaber , auswärtige mit Ver-

mögenszeugnissen versehen , werden einge-
laden . ^

Den 30 . April 1869 . i
Das mit dem Verkauf beauftragte !

K . Gerichtsnotariat.

_ Aff . Hinderer . . !

2) * Dekenpfronn,
Oberamts Calw.

Eichenrinden-Berkaus. !
Am Montag den 10 . d . M .,

Morgens 9 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde ca . 40 Kl.
eichene Rinde , größtentheils von Raitel.

Den 1 . Mai 1869.
Schultheißenamt.

L u tz^

Effringen,
Oberamts Nagold.

Bei der Stiftungspflege liegen gegen
gesetzliche Sicherheit sogleich

RttO IR.
zum Ausleihen parat.

Privat -Bekanntmachungeil.
2f , Wildberg.

Fohrnitz Auktion.
Unterzeichneter

verkauft am
Montag u . Dien¬
stag den 10 . und

11 . Mai,
von Morgens 8 Uhr und Nachmittags

1 Uhr an,
im Gasthaus zum Schwanen seine Fahr-
niß durch alle Rubriken , namentlich Acker-

AM-

gerätschaften , 2 er- ,
ferne Leiterwagen,
Pflüge , Eggen , 1«

neue Putzmnhld ' , Futter-
schneidmaschinen , Schlitten u.
allen möglichen Hausrath , wozu

Liebhaber eingeladen werden.
Carl Barth,  Schwanenwirth.

Bad Röthenbach  bei Nagold.

Bad -
Eröffnung

und musikalische Unterhaltung.
Am Sonntag den 9 . Mai

werde ich meine Badanstalt eröffnen und
lade zur fleißigen Benützung derselben
höflich ein , und bemerke , daß außer den
gewöhnlichen Wasserbädern auch die seit

einigen Jahren durch ihre guten Wirkun¬
gen in Aufnahme gekommenen Fichtenna¬
delbäder abgegeben werden , durch welche
schon mancher Kurgast die Gesundheit wie¬
der erhalten hat . Für beqnemlichen Auf¬
enthalt und sonstige Bedürfnisse wird
meine ganze Aufmerksamkeit gerichtet sein.

Gute und billige Bedienung zusichernd,
bitte ich um zahlreichen gütigen Zuspruch.

Badtoirth Sense.

Nagold.

Wolmungsvermiäerung L
KinMlling.

Dem verehrlichen Publikum widme ich
hiemit die ergebene Anzeige , daß ich nun¬
mehr im Hause des Schlossers Benz
wohne ; und indem ich für das bisher ge¬
schenkte Vertrauen freundlich danke , bitte
ich , solches mir auch auf diesem Platze gef.
zuzuwenden , indem ich jeden Auftrag in
promtester Weise auszuführen bestrebt sein
werde.

Gottfried Butz , jurfl
Glaser.



2P Iselshausen,
Oberamts Nagold.

so « Gnldeu
hat gegen gute 'Sicherheit sogleich nus¬
zuleihen

Christof Jenne.

Effringen,
Oberamts Nagold.

Gegen gesetzliche Versicherung sind sogleich

240 fl.
zum Ausleihen parat bei

Pfleger Nikolaus,
Metzger.

2j , Altenstai  g.
Bei dem Unterzeichneten sind

500 Gulden
Pfleggeld gegen gesetzliche Versicherung zum
Ausleihen parat.

Gottfried Roller,
Kupferschmieds_

Eff ringen,
Oberamts Nagold.

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Si¬
cherheit sogleich anszuleihen

Pfleger Johs . Böhler,
Maurer ._ _

Nagold.
Trossinger, Knittliuger k Wiener

Mundharliloilika's,
Zuffharmonika ^ , von 24 kr . bis fl . 42.
empfiehlt Gottlob Knode l.

2j > Nagold.
Gipferdrath , Rohr L Blendnägel,
Farbwarcn , Leinöl, Terpentinöl,
Copallack und Weingeistlack
billigst bei

Gottlob Knödel.

3^ Rottenbnrg  a ./N.

Verschiedene Qualitäten sehr schöner,
flaumreichcr Bettfrdern , sowie Flaum zu
den billigsten Preisen , auch ganze vollstän¬
dig neu hergerichtete Betten , von 45 fl.
an und höher , sind stets in reeller Ware
zu haben bei

beim Oberamtsgericht , Nr . 28.

2j ^ Altenstaig.

Httnfsttmerr,
in schöner Qüalität , verkauft zu billigem
Preise C . D . Beeri.

3j » Nagold.

Meinscken
Hanfsamen

empfiehlt in schöner Ware
D . G . Keck.

2 ^ ß^ ä ' g ^ lH
Damen-Giirtel , auch Herren- und

Kuabengürtel
empfiehlt

Nisch , Bortenmacher.

Die Berliner Hagel-Affekuranz-Gesellschaft von 1832
versichert !z u festen Prämien , also ohne j ed e Nach z ahlungsv erpflich tung,
Bodenerzeugnisse als : Getreide , Wein , Hüpfen , Tabak und dergleichen gegen Hagel¬
schaden . Die Auszahlung von Entschädigungen erfolgt spätestens binnen 4 Wochen
nach Feststellung bar und voll ohne Rücksicht darauf , ob die Prämieneinnahme des lau¬
fenden Jahres dazu ausreicht oder nicht , weil eintretende Verluste aus dem Kapital¬
vermögen der Gesellschaft bestritten werden.

Weitere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten Agenten , bei denen auch Antrags¬
formulare rc. unentgeldlich zu haben sind.

Fr . Stockinger in Nagold,
M . Hel brr, Glaser in Nagold,
Theod . Roll in Sulz,
Acciser Rrhm  in Oberjettingen.

LS»

kaill üar Lpom.ibn -üt kür blpilapsiv I )r . 0 Killisek  in lierlin , jet ^t ^littol-
strasso  bio . 6. — 4iisvärtigs brioüiek . 8ekon über Uunckort gekeilt.

Nach Amerika!
Auf die jede Woche abgehenden Dampf - und Segelschiffe

können täglich Schiffsakkorde zu den billigsten Preisen abgeschlos-
Z», sen werden . Ebenso werden Gelder nach Amerika billigst und

unter Garantie befördert durch den Agenten:
C . W . Wurst, Verw.-Aktuar in Nagold.

Nagold.

S-
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben mir uns ' Ver¬

wandte und Bekannte auf nächsten
Dienstag den  41 . Mai

in das Gasthaus „ zum Lamm " freundlichst einzuladen.
Johann Georg Hörmann,

Sohn des Johann Georg Hörmann , Pflästerers,
und seine Braut:

Wilhelmine Köhler,
Tochter des

8

->
Nagold.

Für Wirthe.
Gute gelagerte Cigarren , von 42 kr. an,

(eine sehr gute Sorte zu fl . 4 . 20 .)
Schweizerkäs , vollsaftig und billigst bei

Abnahme mehrerer Pfunde,
Backsteinkäs,
Besteck , einzelne Gabeln von 3 kr . an,
Senf , Frucht - und Weinessig
empfiehlt Gottlob Knödel.

N a g o l d.

Wein-KmMckmg.
Ich erlaube mir die HH.

und Privaten auf
größeres Lager rein - !

gehaltener  Weine aufmerksam zu machen.
Die Preise sind billigst , der Concurrenz

entsprechend gestellt.
Gottlob Knödel.

2P N a g o l d . '
Ein junger Mensch findet

ohne Lehrgeld
eine Stelle bei

Hafner Weber.

ohannes Köhler , Boten.

74

» N a g o l d.
Eine schöne Auswahl

JelZe stir Diluler,
ü 6 kr . bis zu 36 kr.,

weiße Kittelen,
L 34 kr . bis fl . 4 ., '

» fl . 1 . 24 . und fl . 4 . 45 . sind zu haben
bei Bortenmacher Ni sch.

2)' Gnltlingen.

Seeländer Leinsaat.
Um mit meinem vorjährigen

. Leinsamen ( ächter Seeländer ) zu
H räumen , verkaufe sich denselben

weit unter den laufenden Preisen.
I . G . Hummel.

2ji Nagold.
Ein erst aus der Lehre getretener

MurlmMim'geselle
findet sogleich Beschäftigung ; wo ? sagt

die Redaktion.



Eine Erfindung von ungeheurer Wich¬
tigkeit ist gemacht, das Naturgesetz des
Haarwachsthums ergründet . Itr.
Wakcrso » in London hat einen
Haarbalsam erfunden , der Alles lei¬
stet, was bis jetzt unmöglich schien, er
lässt das.Ausfallen der Haare sofort auf-
hören , befördert das Wachsthum derselt
den auf unglaubliche Weise und erzeug-
auf ganz kahlen Stellen neues , volles
Haar , bei jungen Leuten von 17Jah-
ren an schon einen starken Bart . Das
Publikum wird dringend ersucht, diese
Erfindung mil den gewöhnlichen Markt-
schreicreicn nicht zu verwechseln . IZr.
Wakersvn ' S Haarbalsam ist in Ori¬
ginal -Metallbüchsen ü 2 fl. echt zu
haben im Hauptdepot von

Itr »rl8rul »e,
I Kronenenstraße 19 , und in der Nie¬

derlage bei Herrn <F . I ?. IRi » -
in

! Versandt .nur durch vorherige Franko-
^ Einsendung oder Nachnahme.

Niederlagen werden vom Hauptde¬
pot aus errichtet.

2s * Altenstaig.

Lehrlings - Gesuch.
Einen Knaben , der Lust hat , das Küfer¬

handwerk zu erlernen , nimmt in die Lehre
_ Küfer R o h.
2j» Nagold.

Ein Kunde,
welcher das Küferhandwerk erlernen möchte,
findet eine Lehrstelle bei
_K üfer Rastser.

3s * Altenstaig.
4 « « « .

Pflegschaftsgeld liegen bei Unterzeichnetem
gegen 2fache Versicherung zu 5 °/o zum
Ausleihen parat.

Alt Joh . Mart . Wizemann.

2s* Grömb  ach,
Oberamts Freudenstadt.

Einen jungen Menschen
nimmt unter billigen Bedingungen in die
Lehre auf

Schmied Broß.

T a g e s - N e u i g k e i t e ir.
Bei der im April in Stuttgart vorgeiwmmenen freüviiligen Prü¬

fung in den Baugewerbe » , eiufchliefstich des Straßen - und Brückenbau »
sind u . A. Jvh . Ir . Brenner  vvn Berueck, Franz Anton Erath  von
Horb und Georg Heinrich Schuster von Nagold unter Verleihung des
Prädikats „ Werkmeister " zur Bekleidung der in H. 1 der Verfügung
vom 21 - Nov . 1805 ausg .' jührten Stellen , sowie beide letztere auch zur
Ertheiluug von Unterricht im technischen Zeichnen für befähigt erklärt
worden.

Stuttgart,  5 . Mai . Der am Freitag den 7 . stattfin-
deiideu Feierlichkeit der Bestattung des hochseligen Bischofs von
Rottenburg werden , wie wir vernehmen , außer den von Ihren
Majestäten dem König und der Königin abgeordueten Vertretern
auch die katholischen Mitglieder des Ministeriums , der Hr . Kriegs-
miuister Frhr . v. Wagner und der Herr Justizminister v. Mitt-
uacht anwohnen . ( St .A.)

Die Böblinger Gewerbebank zählt bereits 234 Mitglieder;
die Bank wird so stark benützt , daß die Mitglieder bereits die
Zeit mit sicheren Schritten herannahen sehen , da sich ein Umsatz
von einer halbe » Million im Jahr erzielen läßt . Auch die Bank
in Horb zeigt sich, kaum gegründet , als lebensfähig.

Berlin,  3 . Mai . Die Samstags -Soireen der Bundes-
räthe und Neichstagsabgeordueten beim Grafen Bismarck finden
in den betheiligten Kreisen einen so ungetheilten Beifall , daß
die freilich nicht übergroßen Räume des Bundeskanzlers kaum
für die Besuchenden ausreichen . Vorgestern war die zweite Soi¬
ree,  und alle Parteien , mit Ausnahme der Lassallianer , waren
dort vertreten . Neben dem Grafen machte dessen Gemahlin und
feine Schwester mit Töchtern die Honneurs , alles war unge¬
zwungen und heiter , während daneben in den Ecken sich Grup¬
pen bilden , welche die äußern und iunern Staatsangelegenheiten
mit Lebhaftigkeit und ganz zwanglos besprechen , besser als dies
in öffentlichen Reden möglich ist. Die Parteigegensätze sprechen
sich aus , die schroffsten Gegner verkehren mit einander und las¬
sen allein sachliche Gründe gegen einander wirken . Namentlich
aber ist es der Bundeskanzler selbst , der mit großer Offenheit
und Freundlichkeit auf alle Fragen eingcht und seine Gesichts¬
punkte , selbstverständlich mit Diskretion , ausfpricht . Wir ent¬
nehmen aus seinen Aeußerungcn fein unverrücktes Streben , Süd¬
deutschland mit uns zu vereinigen , doch scheint es uns , als ob
er die Zeitziele sich zu weit hinausrückte . ( S . M .)

Lübeck,  1 . Mai . Vor ungefähr 30 Jahren wurde in
Eutin (unweit Lübeck) ein großherzoglicher Beamter , der Kam¬
merherr v. Qualen , ermordet . Der Thäter blieb uncntdeckt.
Vor einigen Tagen starb in Brak bei Eutin ein Mann , der
dem Prediger auf seinem Sterbebette mittheilte , er und ein Eu-
tiner , der noch lebt , hätten den Kammerherrn ermordet , und
zwar auf Anstiften des Ermordeten , der nach Amerika ausge¬

Nagold.
Krankenuntkrstutzungs -Verein für

Handwerker.
Sonntag den 9 . Mai , Abends 7 Uhr,

Plenarimsammlung
behufs Neuwahl des P ^ standes und des
Ausschusses.

Restanten werden an Entrichtung ihrer
verfallenen Monatsbeiträge erinnert.

Der Vorstand Ehr . Raufer.

Nagold.
Ulmer

Münfterliailloosc, - 35 kr.,
verkauft Franz Ni sch.

Nagold.

tonnen Zs,
gewöhnliche und zu Geldverpackungen , bei

G . W . Zaiser.

Briefkasten.
Frl . M . R . in Egenhausen ein herzliches

Lebewohl auf Wiedersehn!
K. K- und H. E.

wandert ist. Der Sündenlohn habe für jeden 100 Thlr . be¬
tragen.

Gelegentlich der Abhaltung der Diöcesanversammlung von
24 Gemeinden des Bautzener Bezirks erhob ein freisinniger Guts¬
besitzer seine Stimme gegen die langen Kirchengesänge . Als
einige Geistliche dagegen einwendeten , daß Luther den Kirchen¬
gesang eifrigst empfohlen habe , erinnerte er sie an ein Kernwort,
das er ihnen auch gegeben , das laute : „Tritt frisch auf,  thu 's
Maul auf , hör ' bald auf !" (dlU. dieses Rezept ist für die Pre¬
digt gegeben.)

Der reiche Commerzienrath Simons in Elberfeld  hat
50,000 Thlr . in der Klassenlotterie gewonnen und hat den gan¬
zen Gewinnst sofort zu wohlthätigen Zwecken angewiesen . Die
Stadt Elberfeld erhielt für Armenpflege , Krankenhaus und Wai¬
senhaus allein 20,000 Thlr.

Petersburg,  2 . Mai . Admiral Mentschikoff ist gestor¬
ben. (Mentschikoff ist durch seine Absendung nach Konstantino¬
pel im Jahre 1853 , wo er im Paletot bei der hohen Pforte
erschien und die Einleitung zum orientalischen Kriege und damit
zu einer Reihe von Umwälzungen gegeben hatte , berühmt ge¬
worden . Red .)

Die Leichtigkeit und mehr noch Leichtfertigkeit , mit welcher
in Amerika Eheschließungen betrieben werden , zeigt der Lebens¬
lauf einer Frau aus Ohio . Diese Frau verheirathete sich zum
erstenmal 1861 und verlor schon vor Sylvester ihren Mann.
Derselbe hatte sich für die Unions -Armee anwerben lassen und
starb den Heldentod bei Bull ' s Run . Eine Woche später hei-
rathete sie zum zweitenmale , aber mit wenig besserem Glücke;
ihr Mann verlor kurz darauf bei einem Straßenkrawalle sein
Leben. Als sie von dem Leichenbegängnisse zurückkchrte, machte
ein Dritter ihr Anträge und Tags darauf war Hochzeit. Ob¬
wohl sie ihren Mann nicht recht leiden mochte, that dieser ihr
doch nicht den Gefallen , den seine beiden Vorgänger ihr gclhan;
es blieb ihr also nichts übrig , als einen Ehescheidungsprozeß
anzustrengen , welchen sie auch gewann . Nach wenigen Mona¬
ten heirathete sie abermals , um sich wiederum scheiden zu lassen.
Es dauerte nicht lange — wir stehen schon im Mai 1867 —
und Nummer Fünf hielt um die Hand der Vielvermählten an;
aber auch er scheint nicht sehr liebenswürdig gewesen zu fein,
denn schon nach zwei Monaten wurde er mit Hilfe des willfäh¬
rigen Ehefcheidungsgerichtshofs abgeschafft. Abermals heirathete
sie , abermals wurde sie geschieden, bis sie im Februar 1868
die Bewerbungen von Nr . 7 annahm . Diese Ehe dauerte ein
Jahr ; da aber alles Irdische vergänglich ist , nicht ewig . Der
Ehescheidungsgerichtshof gab ihr abermals Gelegenheit , ihren
Geschmacksfehlerzu verbessern, „und " — wie das genannte Blatt

j sagt — „jetzt wartet sie in Schmerzen auf Nr . 8 ." (Uebrigens



berichtet die Magdeb . Ztg . von einer Frau ihrer Vaterstadt , die
7 Männer gehabt habe .)

Das neue Ehegesetz im Nordbund uud die Statistik.
(Aus der Hildburgh . Dorfztg .)

Was haben die beiden schon mit einander zu thun ? Wir
könnten darauf mit der Thatsache antworten , daß in Mecklen¬
burg sich in dem einen  Jahre 1868 schon die Eheschließungen
um 27 Proz . vermehrt , die unehelichen Geburten um 10 Proz.
vermindert haben . Doch wir denke » an die Statistik der letzten
5 Jahre vor dem neuen Gesetz und wollen von da aus eini¬
ges Licht auf dasselbe fallen lassen , da es noch immer seine
Feinde hat.

1) Die rücksichtslose Statistik bezeichnet mit impertinenter
Bestimmtheit das deutsche Volk in gewisser Hinsicht als das un¬
sittlichste unter allen civilisirten Völkern . Während Italien ( 1867)
unter 100 Kindern nur 1 uneheliches  hat , weist Holland
(1864 ) deren 4 auf , Spanien 5 ' /, , England ( 1867 ) 6 , Belgien
(1865 ) 7 , Frankreich ( 1864 ) 7 '/, , Preußen 8 , Oestreich 11,
Württemberg  16 >/, , Bayern (1862 ) 22 '/, ! Stehen die
Italiener wirklich sittlich so hoch über uns ? Wir glauben , im
Allgemeinen betrachtet , das Gegentheil . Dennoch — diese Zah¬
len lassen nicht mit sich scherzen . Wie erklären wir uns nun
dieses entsetzliche , uns vor aller Welt ( sie lesen ' s in England,
Frankreich , Italien re. so gut , wie wir , die Statistik ist eine
Weltausstellung , ein Weltgericht !)  so tief beschämende Miß-
verhältniß ? Wir bedenken uns nicht als eine  der Hauptursachen
die unsinnigen Heirathserschwerungen zu bezeichnen . Es ist ja
doch handgreiflich , daß man den Leuten nur das Heirathen
verbieten konnte . Kinder wurden doch geboren . Ein großer Theil
von diesen wird künftig ehelich sein . Wer will die Einwirkung
davon auf die ganzen sittlichen Anschauungen unseres Volks und
in nächster Folge auch auf sein materielles Interesse berechnen?
Wie wir das neue Gesetz mit Freuden begrüßt haben , so segnen
wir es heute und hoffen , auch in Zukunft nicht an ihm zu
Schanden zu werden , das Schrift , Natur und Erfahrung
für sich hat , und , wir behaupten es , seinem wesentlichen Inhalt
nach nichts gegen sich.

2 ) „ Ein Gegenstand ernster Sorge , schreibt man aus Würt¬
temberg , ist für uns jetzt die überhandnehmende Kindersterblich¬
keit " . Und in der Thal weist die Statistik hier wieder höchst
bedenkliche Verhältnisse auf und nicht bloß von Württemberg.
Es sind , nach zehnjährigem Durchschnitt berechnet , unter 100 Ge¬
storbenen in Frankreich 18 Kinder unter 1 Jahr , in Belgien
und Norwegen 19 , in Schweden und England 23 , in den Nie¬
derlanden 24 , in Preußen 26 , in Oestreich 27 , in Sach¬
sen und Bayern 36 , in Württemberg  42 ! Wie erklären
wir das?  In Württemberg forschen ihm Aerzte und Geistliche
nach , Vereine und Synoden beschäftigen sich damit , Bücher werden
darüber geschrieben , selbst die oberste Mcdicinalbehörde hat vo¬
rigen Jahrs eine Schrift ausgehen lassen : „ Die Kindersterblich¬
keit in Württemberg . Ein Mahnruf an das Volk ." Besondere
Schwächlichkeit des Volks ist gewiß nicht Schuld an dieser trau¬
rigen Erscheinung ; der Deutsche ist stärker als der Franzose,
der Prozentsatz der zum Militärdienst Tauglichen ist bei uns
höher als in Frankreich . Vermuthlich wirken eine Schaar von
lokalen Uebelständen , Gewohnheiten , Vorurtheilen rc. zusammen.
Wir bedenken uns nicht , auch hier wieder die Heirathserschwe¬
rungen als eine Hauptursache des Nebels zu denuuciren . Die
Kirchenbücher beweisen ein entsetzliches Mißv er¬
hält n iß in der Sterblichkeit ehelicher  ilnd uneheli¬
cher Kinder.  So ist es auch gewiß nicht zufällig , daß in den
Ländern , die die meisten unehelichen Kindern haben , Württemberg
und Bayern , ( s. oben ) , auch die größte Kindersterblichkeit herrscht.
Wir wollen die sittlichen Folgen der Heirathserschwerungen , die
Unzucht , Beharren und Verwildern darin , die Lüge und Untreue,
Schamlosigkeit , Frechheit , Unbarmherzigkeit , Rohheit rc. , die wie
ein Krebs , begünstigt leider von manchen anderen Umständen , in
unserem Volke um sich gefressen , nicht weiter ausmalen . Aber
mir segnen ein Gesetz , das mit einem Male eine der wirksamsten
Ursachen sittlicher und materieller Verarmung unseres Volkes hin¬
weg gethan hat.

Citroncn -Fuiger.
(Fortsetzung .)

„Ei , was wollen Sie damit sagen ? ries Mr . Choop leiden¬
schaftlich mit feinem scharfen , stechenden Wieselblick , welcher ihn
sogleich in einen ganz anderen Menschen umwandelte . Drei
Minuten reichten hin , um ihm Alles mitzulheilen , was ich wußte .t
Mr . Choop schlug ein beinahe unbemerkbares Schnippchen mi,
seinem Daumen , und ein großer , dicker , vierschrötiger Bursche
der wie ein Taglöhner vom Lande in seinem Sountagsputz aus¬
sah , schleuderte heran , und ich erkannte in ihm nun Timothy,
Mr . Choop ' s vertrauten Untergebenen.

Mr . Choop schickte den Timothy nach Nnmmer Neununddrei¬
ßig , um gewisse Erkundigungen einzuziehen , und ging dann sel¬
ber an den Schalter , um den Kassier zu befragen , ob er sich
nicht erinnere , nach welcher Station Mr . Darke und seine Be¬
gleiterin Billete genommen hätten . Der Kassier hatte aber so
vielen Personen für diesen Zug Billete ausgehändigt , daß er
sich nicht mit Bestimmtheit erinnern konnte ; doch meinte er , es
sei nach London gewesen . Mr Choop bat mich nun , ihn nach
dem Telegraphen -Bureau zu begleiten . Der Acht -Uhr -Zug war
jetzt kaum halbwegs London , und die Vergleichung des Fahrten¬
plans ließ den Polizeibeamten sogleich ermitteln , an welchem
speziellen Theil der Bahnlinie der Zug gerade sein mußte . Ich
tclegraphirtc daher auf seine Aufforderung sogleich nach derjenigen
Station , wo der Zng zunächst anhalten mußte , gab eine kurze
Beschreibung von Mr . Darke und seiner Begleiterin , bat den
Zug bei seiner Ankunft zu durchsuchen und die fraglichen In¬
dividuen sogleich festzunehmen . Nach einer Viertelstunde erhielten
wir Antwort : „ Der Zug ist durchsucht , aber keine Individuen
darin getroffen worden , welche der gegebenen Schilderung ent¬
sprechen . "

„Telegraphiren Sie sogleich an alle Stationen , wo der Zug
seither gehalten hat,"  sagte Mr . Choop , „ bis Sie ermitteln,
an welcher derselben der Mann und die Frau ausgestiegen sind ."

„So telegraphirte ich nun erfolglos an vier Stationen , aber
die fünfte antwortete : „Ja die geschilderten Individuen sind mit *
dem Acht -Uhr -Zug hier eingetroffen ."

„Jetzt Hab' ich Dich , Jim Rilcy !" rief Mr . Choop mit
einem grimmigen Lächeln . — „ Fred , mein Junge , wenn Sie
ein Bischen Spaß mit anschen und mit Timothy und mir gehen
wollen,  so sollen Sie uns willkommen sein !"

Mit dem Glockenschlag Zwölf langten wir aus der Station
Fulwood an : Mr . Choop , Timothy und ich. Nach einigen Erkun¬
digungen bei dem Bahnmeister sandte Mr . Choop den Timothy
nach der einen Richtung aus , während er und ich eine andere
einschlugen . Mr . Choop richtete behutsam Nachfragen an ver¬
schiedene Personen , ohne aber irgend eine genügende oder zu¬
friedenstellende Auskunft zu erhalten . Auch Timothy brachte bei
seiner Rückkehr keine zweckentsprechenden Nachrichten mit . Mr.
Coop erwog sich' s eine Weile , daun rief er : „ Es muß so sein,
wie ich mir ' s auf dem ganzen Herwege geargwöhnt habe . Wir
finden unsere Vögel wahrscheinlich in der Kneipe zu den „ zehn
Fußreisenden " , und dorthin wollen wir sogleich aufbrechen.
Frisch drauf , Jungens ! wer am besten läuft , soll den Vortrab
bilden !"

Wir verließen das Städtchen mit raschen Schritten auf der
Heerstraße , und kamen bald in eine öde Haidegegend . Felder,
Hecken und Bäume blieben bald hinter uns zurück , bis wir end¬
lich auf allen Seiten von wellenförmigem Hügelgelände von Haide
und Moor umgeben waren , das sich so weit hin erstreckte , als
der Blick nur reichen konnte , und dem Horizont mit anmuthigen
Wellenlinien begrenzte . Unter Mr . Coop ' s eigener Führung ver¬
ließen wir nach einiger Zeit die Landstraße und erreichten d̂ar¬
auf den Fuß eines Hügels , der etwas höher war als die übri¬
gen . Mr . Choop nahm seinen Hut ab , kletterte den Hügel hin¬
an und nahm eine heimliche Rundschau über seinen Gipfel hin¬
weg vor . Dann winkte er mir , zu ihm heraufzukommen . Ich
schaute mich ebenfalls über den Grat des Hügels hin um und
bemerkte , daß wir uns auf dem Gipfel eines Höhenzuges be¬
fanden , von wo aus sich die Straße in ein kleines Thal hernie¬
dersenkte , in dessen Mitte , dicht an der Landstraße , ein klei¬
nes viereckiges Gebäude stand . ( Forts , f .)
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